
 

 

 

  

 

Schriftliche Anfrage "Steht die Basler Regierung bei ihren Wirtschaftskontakten mit 
China zum Friedensnobelpreisträger Liu Xiaobo ?" 

10.5276.01 
 

Liu Xiaobo erhält aufgrund seines mutigen Engagements für die Menschenrechte den Friedensnobelpreis, trotz 
offenbar vorheriger Druckversuche aus China. Bisher halten sich schweizerische Stellen auffallend zurück zu 
gratulieren oder gegenüber der chinesischen Regierung zu verlangen, dass Liu Xiaobo, seine Angehörigen und 
Sympathisanten in Freiheit kommen bzw. frei bleiben, keine Nachteile erleiden, ja dass China seine 
Menschenrechtspolitik überdenkt. 

Die Basler Regierung pflegt einen regen Kontakt mit chinesischen Stellen. Ich bitte Sie deshalb um die 
Beantwortung meiner Anfrage: 

- Hat die Basler Regierung Liu Xiaobo gratuliert? 

- Hat sie bei ihren zuletzt gehäuften Kontakten mit chinesischen Stellen das Thema der Menschenrechte in 
China angesprochen? Hat sie die Verantwortlichen in Bern bzw. beim EDA gebeten, sich für den 
chinesischen Friedensnobelpreisträger und die Menschenrechte in China einzusetzen? 

- Ist sich die Basler Regierung der besonderen historischen Verantwortung der Schweiz bewusst? 
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